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PRESSEMELDUNG 
Konstanz, 9. September 2020 
 
 
 

222.222 Unterschriften für Lieferkettengesetz 
 
Mit mehr als 222.222 Unterschriften protestiert die Initiative Lieferkettengesetz am Bundeskanz-
leramt. Getragen wird die Initiative deutschlandweit von rund 100 Nichtregierungsorganisationen, 
darunter auch Hoffnungszeichen | Sign of Hope e.V. aus Konstanz. 
 
Die Initiative Lieferkettengesetz demonstrierte heute in Berlin, weil das Bundeskabinett die Bespre-
chung der Eckpunkte für ein Lieferkettengesetz erneut verschoben hat. Dabei errichtete die Initiative 
einen überdimensionalen gesetzlichen Rahmen und übergab symbolisch eine Petition mit mehr als 
222.222 Unterschriften. Das Bündnis aus über 100 zivilgesellschaftlichen Organisationen fordert von 
der Bundesregierung, das Gesetz nicht länger zu verschieben, sondern endlich für einen wirksamen 
Schutz von Menschenrechten und Umwelt zu sorgen. 
 
„Überall in Deutschland und auch in Konstanz und rund um den Bodensee wurden Unterschriften ge-
sammelt, um die Forderung nach einem Lieferkettengesetz zu unterstreichen“, erklärt Klaus Stieglitz 
bei der Protestaktion in Berlin: „Die Menschen sind heute bereit, genauer hinzuschauen, welche Fol-
gen ihr Handeln als Konsument auslöst – für die Umwelt und für Menschen in den Produktionslän-
dern.“ Der Menschenrechtsvorstand von Hoffnungszeichen | Sign of Hope e.V. ist überzeugt: „Ein 
wirksames Lieferkettengesetz ist überfällig. Ohne einen gesetzlichen Rahmen achten deutsche Unter-
nehmen offenkundig nicht ausreichend auf die Wahrung von Menschenrechten und Umweltstan-
dards in ihren Lieferketten.“ 
 
Sogar in der Bundesregierung gibt es kontroverse Positionen zu dem Gesetz. Vor allem das Wirt-
schaftsministerium unter Peter Altmaier scheint sich zu bemühen, dass ein künftiges Lieferkettenge-
setz nur für einen Bruchteil der Unternehmen gelten soll. Anders als vom Arbeits- und vom Entwick-
lungsministerium vorgesehen, will das Wirtschaftsministerium ein Lieferkettengesetz nur für Unter-
nehmen ab 5.000 Mitarbeitenden einführen. Zudem soll die zivilrechtliche Durchsetzung abge-
schwächt werden. Damit hätten Betroffene von Menschenrechtsverletzungen kaum eine Möglich-
keit, vor deutschen Gerichten Entschädigungen einzufordern.  
 
Menschenrechtsexperte Stieglitz kritisiert: „So ein Lieferkettengesetz wäre in der Praxis kaum wirk-
sam. Geschädigte müssen die Möglichkeit haben, gegen ein deutsches Unternehmen zu klagen, wenn 
das Unternehmen von Menschenrechtsverletzungen bei seinen Zulieferern wusste und nichts dage-
gen unternommen hat.“ Bereits die früheren Gesetzesentwürfe hatten Kritik auf sich gezogen, da sie 
nur Unternehmen mit Hauptsitz in Deutschland in die Pflicht nehmen wollten und keine umweltbezo-
genen Sorgfaltspflichten umfassten.  
 
„Umwelt- und Menschenrechtsverbrechen gibt es oftmals am Anfang von Lieferketten  
in Produktionsländern außerhalb der EU“, so Klaus Stieglitz. „Hoffnungszeichen tritt für ein starkes 
Lieferkettengesetz ein. Nur damit können wir etwas ausrichten.“ Als christlich motivierte Organisa-
tion für Menschenrechte, humanitäre Hilfe und Entwicklungszusammenarbeit trägt Hoffnungszei-
chen | Sign of Hope e.V. selbst dazu bei, Menschenrechtsverstöße und Umweltverbrechen aufzude-
cken. Unter anderem mit Satellitenbild-Aufklärung enthüllte die Organisation beispielsweise Umwelt-
verschmutzung durch die Erdölindustrie in entlegenen Gebieten. „Als Christ empfinde ich eine große 
Verantwortung dafür, was mein Handeln als Konsument anderen Menschen zufügt und wie die 
Dinge, die ich täglich kaufe, an anderer Stelle Natur und Umwelt belasten.“, betont Klaus Stieglitz. 
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„Ich danke allen Menschen, die sich mit ihrer Unterschrift für die Initiative Lieferkettengesetz und 
damit für die Menschenrechte weltweit engagieren.“ 
 
BU: Klaus Stieglitz, Menschenrechtsvorstand von Hoffnungszeichen | Sign of Hope e.V. (li.)  am 9. September 
zusammen mit den Bundesministern Svenja Schulze und Hubertus Heil in Berlin. 
ca. 3.630 Zeichen  
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Hoffnungszeichen | Sign of Hope e.V. ist eine christlich motivierte Organisation für Menschenrechte, humani-

täre Hilfe und Entwicklungszusammenarbeit. Hoffnungszeichen engagiert sich von Konstanz aus weltweit für 
bedrängte und ausgebeutete Menschen. Geleitet von den Werten der Nächstenliebe, Solidarität und Mitmensch-
lichkeit leistet der Verein seit über 35 Jahren humanitäre Hilfe für Menschen in Not, engagiert sich mit nachhalti-
gen Entwicklungsprojekten und für Menschenrechte. Im Fokus steht das zentrale Ostafrika mit den Schwerpunkt-
ländern Äthiopien, Kenia, Südsudan und Uganda. 

 

mailto:info@hoffnungszeichen.de
http://www.hoffnungszeichen.de/
mailto:guenthner@hoffnungszeichen.de

